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wärtiger Dänder auf dem betref fenden Cebiete in

Unkenntnis bli eben .

D1 e volkswirtschaftliche Be deu tung der

Landesgewerbehal1e 14g u . a . auch dærin , dass es

sicher manchem Karlsruher Unternehmer , das bisher

Vielleicht nur einen kleinen Markt für seine Fare

hatte , durch Vermdittlung dieses Inst ĩ tut es gelang ,
in veiteren Kreis en bekannt zu verden und somit

seinen Betrieb us zu dehnen .

e ) Der verkehr .
— 2Em2 — — 9 —9 ———

Mit dem stetigen ànwachsen von Handel und

Industrie wurde nun auch Weder die Frage Suf ge

Sriffen , ob es süch nicht für das wirtscheftliche

Gedeihen der Stadt , die Seographisch zienlich un

Süns ti 3 lag , upfenlen Wüirde , durch eine demali ge

Srosse Ausgabe eine direkte Verbindung mit der

Srossen Verkehrsader , dem mhein , zu erreichen .

Dass Schröckh - Leopoldshefen zur Erzielung eines

Tegen Trensjit - und Haf enverkehrs keineswegs nehr

in Betracht keu , darüber ver nien S10h volIlIkonmen

kl ar . Schon die Tatsache , dass al1e anderen Rhein -

haf enplätze mnit Ausnahne von Leo poIdshaf en bei der

rapiden Verkehrszunahne der Rheingrosschif f ahrt

trotz der Konkurrenz der Bisenbahn eirnen gewalti -

gen Fortschritt mchten , schloss das Proqekt eines

besseren Ausbaues des Huf ens von vornherein aus .

Almählich gel angte nan zur Uberz eugung , dass

nur eine direkte Kandld verbindung der Stadt mit 1
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Rhein für die Koumerziel1e und industrielle Ent -

Wicklung fruchtbar sein könnte . Hürde men d42

Nasserstrasse bis in die Peripherie der Stadt ver -
Längern , so entständen für Karlsruhe genz unge -

wöhnliche vortel 1en , 80 urteilte der deimal 1ge

Direktor der Pnenkfurter Dempfschiff ahrts - Cesell

schaft Rigand , en den sich die Käarlsruher Handels “

Vere inigung zuecks Abgabe seiner fachmännis chen

Begutachtung geweandt hatte .

Ebenso var man sich darüber kKIar , dass der

Gewinn , der dem Handel und der Industrie Karlsruheg
durch die Verbilli gung der Frachtkost en auf dem

weni ger beueren Schif fahrtswege entstände , auch

2u Gunsten von ganz Baden ausschlagen nüsste , da

d41 es es vor al lem seine ungeheneren Hol zvorräte

suf di es em natürlichen Verkehrswege æbsetzen könn “

e . Ein däůesbezügl iches Proꝗekt wurde von den

Oberbrxürgerneister Lauter und eini gen Ingeni euren

dus gedrbeitet , die Kosten auf 1 200 000 oulden
Vorunschlagt . Bei d1e8ser hohen Suamme fand sich

aber kei ne Gesellschaft , die das Unt ernehnen f1

nanai eren volite ; auch die Gründung einer Rhein -

kenal - Baugesel Ischeft schlug fehl .

Hit welchen Ernst und welcher Energie die

Stadtverwaltung gendlit var , nun endlich die

Resi denz Üüber den bescheidenen Rang einer sti1

1en Hof - und Besemt enstadt zu erheben , das bez eugt
am besten eine Eingeabe an das Ministeriun des

Imern ' was den Kkostenpunkt betrifft , s0o ist die

Stadt Karlsruhe auch bei aller OpPferbereitwil11g -
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kelt , das in thren Kräf ten Iiegende Mögliche zur
Blüts der Residenz beizutragen , nicht in St ande ,

das fragliche Uat ernehmen auszuführen . Vor

1st es uns vicht1g , zu erf ahren , ob von seliten
der Regi erung unsere Ansi cht Seteilt wWird , dass

durch eine Kanal verbindung mäit dem anein
d 1 e Handels - und gewerbliche Bedeu tung ernhält ,
velche ihr als Hauptstadt des Landes bei 1hren
bek annten dürf ti gen Nahrungs dquel len s0 sehr 2u

wünschen ist , und ob das Hinisteriun die Gelegen -
heit ergreift , die hohen Absicht en unseres Gross

herzogs Kontglächer Hoheit unterstütz end , Höchst —
dessen Residenz 2zu einer wahren l des

Landes zu machen . » 1a )

Da das Proqekt auch von ädieser Behörde ab -

schlägig beschieden vurde , fasste die St adt gemein

de , durch den Grossherzog und di e Kerlsruher Han -

delsvereini gung angesregt , den Entschluss , vVorläu -

f18 an Stell1e eines 8Stichkeanals eine Eisenbahn an

den Rhein in der Richtung Maxau z2u bauen , über den

Rhein selbst eine Eisenbahnbrücke 2u Schlagen , um

Veni gstens auf di ese heise durch direkte Verbin -

— f—Udung mit den Kohl enbe cken des Saargebietes die

wirt schaftli che und komnerzielle Frequenz Karls

ruhes zu erhöhen .

Schon im ersten Jahre nach der Eröf fnung der
neu hergestelIten Verk ehrs1inie im Jahre 1865 wur —
den nahezu 600 000 2tr . Steinkohl en aus dem Sasr -

gebiet über die neue Rheinbrücke transportiert . 1 )

1 ) Nach dem Jewe iI1gen Jahresber icht der Handels —
Kaumer.
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Im Jahre 1866 betrug die zufuhr 2

* *

1 *

*

* *

* U

Die 2una hue betrug dennach innerhalb 7 Jahren
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771 2Ztr .
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192

333

240

085 *

unge fähr 5,4 Mill 10nen 2tr . Angesichts dieser

28hlen gelangt einem erst zuun Bewusstsein , vie

durch ein Eisenbahngeleise der Ssadt gewissermas

sen èein neuer TLebenstrom zufliesst , der bisher

Wirkungslos vorbeiging oder einen anderen Platze

zugute kam .

Bei der Maxauer Rneinbrücke vurde Sle ichzeI -

t1g ein neuer Rheinhaf en angelegt mit einem Kosten -

sufvand von 1 H11110n Culden . Im Jahre 1868 wurde

er Vom Gro ss her zog zum Freihaf en erklärt .

Uber die Entwicklung der Güterbevegung in

d1 esem Haf en s0ol1 nachstehende Tabelle auf schluss
geben :

13
Jahr Zzufuhr Versand Zusaumen Zahl d . Schif fe Bezei chnung der

Angek . Abgeg . Ladung bei

Ztr . 2r . 2tr . Zzufuhr Ibfuhr

1865 75 196 24 842 100 0358 15 5 Tohlen B012

1866 535 244 59 600 572 844 — do . Eisen *

1867 31˙2 es‚ͤ o480 6ss Kohl en 1

1868 385 435 3 800 389 235 76 4 *
1

1869 332 851 9500 6542 151
— 85 1 1

1870 458 600 — 242858 600 50 5 0

1871 660 000 120 000 780 000 112 4 1 1

1872 549 290 24 200 573 490 109 4 1 8

1 ) Lach den JeweIIIgen FerToHten der HaHdeTLSKäuHer -
3





lichen und 2u fördern , übernahm der Lendesfürst

Neben der erheblichen 2uns hme des Güterver

kehrs ist besonders dessen Gegenstend auf fellend .
* air sehen , dass in der Hauptsache Kohl en und 31

sen euIngeführt wurden und umgekehrt ausschli es8 —

Iich Holz verschifft wird , eine Feststellung , die

unges chuälert heute noch zutrifft , über die ab er

ein späteres Kapitel ( Rheinhef en ) berichten 8011 . .

Angesichts di es es ungeahnuten Erfolges 116e —-
8s8en Sich eine grosse 26hl auswärtiger Spéedit ions -

Seschäfte , Holz - und Kohl en Grosshandlungen im

Haf entg ebiet ni eder . Auch jim gewerblichen und kom —
3

merz4elI1en LDeben der Stadt war n Lebenskr af t
erhacat . Zzuescks Gründung einer Karls ruher Rhein -

schiffahrtsgesellschaft 11ess man durch den b6S
kaunten Schif fahrtsdi rektor 16861 aus Kühl heim

à . d . Ruhr einen Plan zu einer Dampf schiffahrtslinz
Max au — Rdtterden susärbeiten ; das hierzu erfOoY -
Iiche Anlagekepital in EHöhe von 700 O000 Gulden

für Anschaffung von 4 Schleppdempfern und 32

Schleppkähnen sollte durch Eudss 10n von Aktien zu

3e 500 Gulden auf gebracht verden . Nachdem der

Vorschlas von der städtischen Behörde angenommen

vorden war , begann men sofort mäit der Errichtung

von Agenturen in Karlsruhe - Hax au, MHannheim , M1

Koblenz , Köln , ortrecht und Rotterdesn . Un die

Angel egenhei ? so schnell àals möglich zu verwirk

di1e Mejorität der Aktien . Aber der Ausbruch des

deutsch - französischen Krieges 11ess des genze

Unt ernehnen scheitern .

III 10
577
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Um nun auch für diesen 28 1Fbabschnitt ein

Bild des ges aunten Kärlsruher Güterverkehrs zu be

komuen , kenn uns ein Verslelch mit den anderer ba -

discher Städte , bei denen die 7 vächtigsten be

rucksichti gt sind , em besten behilflich Seiln .
1 . ) Kamnhein vers an dt e empf Iing 2 us amuen

3 847 475 8 472 505 7 299 978 zt
2, ) Kaxiszuhe 570 315 904 497 1 474 812 « %
5 . ) BSEEBAd . 231 327 474 445 705 772

4 . ) Feldsbat 323 903 32 166 553 0 —
5 . ) Kenstenz 65 469 135 is

6 . ) Pforanhe in 53 609 132 363 185 972 „
7, ) Schaf fhausen 35 073 135 779 170 852 %

Dͤiese ZussmuLçj ] stellung zeigt uns , dass

Karlsruhe im Ses Smten badischen Cüterverkehr d1

2 te Stelle hinter der Hendels - und Industrie .

Metropole Hennheim einnahn und dærin ungef ähr

ein Fünftel Sufzudel Sen hatte .
Dieses Verhältnis wäre kür Karlsruhe un -

Sleich günstiger Sewesen , venn nicht die deuals

bestehende Lisenbahngütertarif Politik Se1ner ge -

de ihli chen Intväcklung seiner Handelsverhäl tnisse

ent gegengestanden und den Sesamten zwischenhandel

Iahazulegen gedroht hätte . Han brachte nänl ich in !

di eser Güterterif ierung zur Geltung , dass die End -

Punkte der Eisenbahnlinien bevorzugt werden müss

ten , ( also in äiesem besonderen EVUIle Mannheim und

Basel Bad . ) , un den durchgehenden Pransport gegen -

über demn mterbrochenen besonders zu berücksicht 1i-
Sen . 80 übte diese Tartfpolttik , ate einzeinen

1 ) Während der zeit vom 1 . Juli bis 30 . De2z emb er1867 Statist isches Landes amt 1867 .
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Plätzen in bevor zugender heise 2 Uugevendet var , auf

Kerlsruhe , wie selbstverständlich Such auf viele

andere Orte , beingahe di eselbe * AKrkung aus , vie Sin

Prohi bi ti vzoll und hemmnt e besonders die in der 2

8ten Terifzone gel egene badische Redidenzstadt in

der Entwicklung ihrer natürlichen Badedee enu

gen .

* 1 gross nun di e Opfer Naren , die dem Han

del und der Industrie Kkarlsruhes durch zene D1f

terentialfrachtsktze suferlegt wurden , kann man
aus der obigen Zzustumenstellung onnkhernd berech -

nen . Innerhalb 6 Monat en uurdennuch obigen statist -
1 * 570 315 2tr . Güter zu vVersand gebracht . bie

Fracht di fferenz , die pro Zentner für die erste 1＋ —
14fzone zu bezahlen var , betrug 3 Kreuzer 1 ) ; alsoO

mussten sich die durch diese Tarifäierung betrof -

fenen innerhelb eines halben Jahres einen Abzug

von 570 315 & 3 ⸗unge fähr 28 500 Gulden Sersllen

Tassen . kenn man bei dieser Sachglage die birkung

di es es Sys tems , erwähnt , mit einer Pro -

hibitivsteuer verglich , s0 ist nHannicht zuveã t

gegengen .

d . ) bie virtschaftliche Lage .

Uber die virtschaftliche Stellung der nun -

mehr erst 150 Jahre al ten stadt kann men em be

sten durch einen kurzen Einblick in die Ergebnis -

1 ) Uitteilung der Reichseisenbahndirektion .
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